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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle.

Dr. Curtius ſtellvertr. Außerminiſter
Der Tod Dr. Streſemanns.

Staatsbegräbnis.
Das plötzliche Hinſcheiden des Reichsaußenminiſters

Dr. Streſemann kam der Offentlichkeit vollkommen über
raſchend. Uber die letzten Stunden wird noch gemeldet,
daß Streſemann abends im Bette einen Schlaganfall er
Ktt und bewußtlos wurde. Die herbeigeholten Arzte ver
ſuchten vergeblich, den Kranken wieder zum Leben zurück
zurufen; morgens gegen 6 Uhr verſchied der Miniſter
bei einem zweiten Schlaganfall.

Die Beiſetzung Dr. Streſemanns wird auf Staats
koſten erfolgen. Die ſterbliche Hülle ſoll im Plenarſitzungs
faal des Reichstages aufgebahrt werden, während dieſer

Dr. Streſemann

Zeit findet eine große offizielle Trauerkundgebung ſtatt.
Der Sarg wird dann zum Friedhofe geleitet, wo die Bei
t ſelbſt im engſten Familien und Freundeskreiſe
erfolgt.

Der auf Urlaub in Weſtpreußen weilende Reichs
präſident von Hindenburg hat nach der Kunde

vom Tode Streſemanns alsbald die Heimreiſe nach
Berlin angetreten. An Frau Streſemann ſandte er fol
gendes Telegramm: „Tiefbewegt ſende ich Jhnen und den

Jhren den Ausdruck meiner herzlichen Teilnahme an dem
plötzlichen Tode Jhres Gatten, der bis zum letzten Atem
zug ſo treu für das Vaterland gearbeitet hat. Ferner

gingen vom Präſidium des Reichstages, vom Reichs
kanzler, von den übrigen Miniſtern, von den leitenden
Miniſtern der auswärtigen Mächte ſowie von zahlloſen
Mittrauernden aus Jn- und Ausland Trauerdepeſchen
ein, deren Zahl ſich nicht überſehen läßt.

Die Heimreiſe Hindenburgs war neben ſeiner Ab
ſicht, an der Trauerkundgebung teilzunehmen, auch bedingt
durch die Frage der Nachfolgerſchaft im Reichsaußen

miniſterium, für die bereits verſchiedene Kandidaten ge
nannt werden.

Dr. Streſemanns Werdegang.

verſammlung einzog, aber ſchon bei den erſten Reichstags
wahlen im Juni 1920 mit 66 Mandaten an dritter Stelle
unter den deutſchen Parteien ſtand. Am 13. Auguſt 1923 trat

Dr. Streſemann als Reichskanzler der Großen Koalition an
die Spitze der Regierung; in Oktober des en Jahres
bildete er das Kabinett nach dem Austritt der Sozialdemo

kraten um, trat im November zurück und übernahm im fol
t

leicht auch der überwand

genden Kabinett Marx das Portefeuille des Außenminiſters,
das er ſchon als Reichskanzler innegehabt hatte. Dieſes Amt
behielt er in allen folgenden Kabinetten bis zu ſeinem Tode
Dr. Streſemann war ſeit 1903 mit Frau Käthe, geb. Kleefeld,
verheirctet und hatte zwei Söhne

Die Beiſehung Dr. Streſemanns.
Hindenburg hinter dem Sarge.

Der nach Berlin zurückgekehrte Reichspräſident von
Hindenburg hat nach einer Unterredung mit dem Reichs
kanzler auf deſſen Vorſchlag den Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius mit der einſtweiligen Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Reichsaußenminiſters beauftragt, wie amtlich
bekanntgegeben wurde. Dr. Curtius hat an der Konſe-
renz im Haag perſönlich teilgenommen und wird deshalb
vorzüglich in der Lage ſein, die demnächſt kommenden
Endverhandlungen im Geiſte Streſemanns zu führen.

Zunächſt war die Kede davon, daß Reichskanzler
Müller die proviſoriſche Leitung der auswärtigen An
gelegenheiten übernehmen werde. Jedöch leidet der
Reichskanzler noch ziemlich unter den Nachwehen der eben

i ß die bertragung auf denrſtandenen Krankheit ſo da

ung Dr. emanns und viel
nen Endauseinanderſetzung zum

Young Plan dürfte die definitive Neubeſetzung des Reichs
außen miniſteriums nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Die Trauerfeier lichkeiten
am nächſten Sonntag ſind jetzt auch in ihren Einzelheiten
feſtgeſetzt. Reichspräſident von Hindenburg
wird perſönlich dem Sarge auf dem Wege vom Reichs
tagsgebäunde bis Zum Reichspräſidentenpalais zu
Fuß folgen. Jhm reihen ſich die Reichsminiſter in ge
ſchloffenem Zuge an. Der Reichspräſident wird der vor
hergehenden Feier im Reichstage, die etwa 45 50 Minu
ten dauern ſoll, in der Präſidentenloge des Plenarſaales
beiwohnen. In vieſer nehmen auch die nächſten
Familienangehörigen des Verſtorbenen teil.

Dem Reichspräſidenten gingen zum Ableben des
Reichsaußenminiſters zahlreiche Trauerbekundungen von
gustkändiſchen Staatsoberhäuptern zu. Freitag mittag er
ſchien Reichskanzler Hermann Müller begleitet von
Staatsſekretär Pün der, perſönlich im Trauerhauſe, an
dem offenen Sarge, in dem der Verſtorbene, umringt von
Kränzen und Blumengewinden, ruht. Die Trauerrede
im Reichstag wird der Reichskanzler halten.

Beſonderen Eindruck in Berlin haben die Nachrich
ten gemacht, nach denen auf den Gebäuden der franzö
ſiſchen Beſatzungsbehörden in Ludwigshafen und
in Düren, wahrſcheinlich auch noch an anderen Stellen,
zum Zeichen der Trauer die Trikoloren auf halbmaſt ge
ſest ſind

Dr. Schurmans Nachruf.
Der Berliner amerikaniſche Botſchafter, Dr. Schurman,

widmet dem verſtorbenen Reichsaußen miniſter einen beſonders
bemerkenswerten Nachruf, in dem er hervorhebt, nach dem
erhabenen Präſidenten der Deutſchen Republik repräſentierte
als zweiter Dr. Streſemann Deutſchland in der übrigen Welt.
Schurman betont weiter Streſemann habe ſich gegen über
mächtige Kräfte einen erſten Platz unter den Staatsmännern
Europas, Aſiens und Amerikas errungen. Seine Politik habe
den Geiſt des Friedens und der internationalen Verſtändigung
gepflegt. Hinter dieſer Politik hätten ſowohl eine ſtarke Per
ſönlichkeit als auch der Entſchluß und das Zielſtreben des
deutſchen Volkes geſtanden. Der hervorragendſte Weſenszug
Streſemann, ſagt Schurman, war ſeine WMenſchlichkeit. Alles
Menſchliche fand ſein Intereſſe und alle Klaſſen hatten das
Gefühl, daß er zu ihnen gehörte. Diefe umfaſſende Menſchlich
keit befähigte ihn, andere Völker zu verſtehen und deren ab
weichende Anſichten zu würdigen Deutſchland und die Welt
haben durch den Tod dieſes überlegenen Führers einen der
bedeutendſten und klügſten Staatsmänner unſerer Zeit ver
loren.

Die Deutſche Volkspartei
erläßt einen Aufruf zum Tode des von ihr geſchiedenenters in gee ſie ſagt, Streſemann habe feine geniale Be
gabung nicht nur der Partei, ſondern dem Vaterlande ge
widmet und in heroiſchem Kampfe bis zum letzten Atemzuge
Unvergängliches für das deutſche Volk errungen. Die Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte des deutſchen Volkes der Wieder
e der Nation, das wären die Leitſterne ſeines Lebens
geweſen.

Auf der Reichswahlliſte der Deutſchen Volkspartei folg
als nächſter Kandidat nach Dr. Streſemänn der Maler
Havem ann aus Hildesheim, der ſchon von 1920 bis 1924
et lied des Reichstages war. Es ſteht
0

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Bei der feierlichen Beiſetzung des Reichs außenminiſters

Dr. Streſemann am Sonntag wird Reichspräſident von Hinden
burg auf einem größeren Teil des Weges zum Grabe dem
Sarge perſönlich zu Fuß folgen.

Auf den Vorſchlag des Reichskanzlers hat Reichspräſident
von Hindenburg. den Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
n welttgen Verwaltung des Reichsaußenminiſteriums

eſtimmt.
Der 260. Deutſche Turntag trat in Berlin zu

Beratungen zufammen.
Bei einer Sträflingsrevolte im Zuchthaus

Eity in Colorado wurden 16 Perſonen getötet
haus wurde von Truppen in die Luft geſprengt

Staatsbegräbnis Dr.

mehrtägigen

von Canon
Das Zucht

Das Hr. Streſemanns
Das Reichskabinett, das zu einer Trauerſitzung an

läßlich des Todes des Außenminiſters zuſammentrat, be
ſchäftigte ſich mit der Frage der Feierlichkeiten für
die Beiſetzung, die als Staatsbegräbnis erfolgen ſoll. Am
Sonntag wird der Leichnam Dr. Streſemanns feierlich
im Reichstag aufgebahrt werden. Dort wird auch die
offizielle Trauerfeier ſtattfinden, an der ſich das Begräb

nis anſchließen wird. S
t net u 2 e Imm des Reichstags.

Präſidium und Vorſtand des Reichstages haben fol
gendes Telegramm an Frau Reichsminiſter Dr. Streſe
mann geſandt: „Tief erſchüttert durch das unerwartet
plötzliche Ableben Jhres Gatten, unſeres langjährigen
hervorragenden. Mitarbeiters im Reichstag und uner
müdlichen Vorkämpfers um die Wiederaufrichtung und
Anerkennung des deutſchen Volkes im
Auslande, ſprechen wir Jhnen und Jhren Söhnen
den Ausdruck aufrichtigen und herzlichen Beileides aus.

Beileidstelegramm des Reichskanzlers
Reichskanzler Müller hat im Namen der Reichs

regierung ein Beileidstelegramm an die Reichstags
fraktion der Deutſchen Volkspartei gerichtet, in dem er
zu dem ſchweren Verluſt die gufrichtigſte Teil
nahme ausſpricht. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann ſei ein Opfer ſeiner großen Pflichterfüllung
geworden. Seine Verdienſte um die deutſche Außen
politik werden erſt nach ſeinem Tode voll gewürdigt
werden. Weit über die Deutſche Volkspartei hinaus
betrauere die überwältigende Mehrheit des deutſchen
Volkes in ihm eine der größten Perſönlichkeiten der
Gegenwart
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Verſchiebung der Heutſchlandfahrt des Zeppelins.
Friedrichshafen. Infolge des Ablebens Dr. Streſe

manns und der Abſage des Berliner Beſuchs iſt die für Frei
tag geplant geweſene Fahrt Schleſten- Berlin Oſtpreußen
vom Luftſchiffban abgeſagt worden. Es iſt aber vorgeſehen,
am Montag oder Dienstag eine Fahrt nach Schleſien zu unter
nehmen. Das Luftſchiff wird dabei eine andere Route wählen,
da es von Schleſien aus direkt wieder nach Friedrichshafen
zurückkehren wird. Die Berliner Reiſe fällt auch dann aus
ebenſo wird die geplante Oſtpreußenfahrt in dieſem Herbſt
nicht mehr ſtattfinden.

Für Reform der Finanz und Wirt
ſchaftspolitif.

Entſchließung des Reichsverbandes des
deutſchen Groß und überſeehandels.
Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes des

deutſchen Groß und überſeehandels hielten in
Berlin Sitzungen ab, in denen die gegenwärtige Lage des
geſamten deutſchen Groß und Uberſeehandels beſprochen
wurde. U. a. wurde eine Entſchließung angenommen und
der Reichsregierung übermittelt, in der es heißt:

„Das unaufſchiebbare Gebot der Stunde iſt eine
grundlegende Anderung der deutſchen Finanz- und Wirt
ſchaftspolitik in dem Sinne, daß die Kapitalneubil-
dung nicht bloß ermöglicht, ſondern mit allen denkbaren
Mitteln gefördert wird. Dieſe Reform muß damit ein
geleitet werden, daß, falls der YoungPlan angenommen

wird, die Verringerung der Reparationszahlungen des
Young Planes unverkürzt und ſofort zu einer Laſten
vermin derung verwandt wird. Nur durch eine ziel
ſichere und rückſichtsloſe Beſeitigung der Urſachen unſerer
Wirtſchaftsnot kann dem ganzen Volke und damit auch der
Beamtenſchaft, den Angeſtellten und der Arnoch nicht ganz feſt

die Nachfolge des verwaiſten Mandats antreten
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beiterſchaft die Lebensgrundlage wieder ſichergeſtellt
werden.



Das Arbeitsloſengeſetz
im Reichstag angenommen.

(101. Sitzung.) B. Berlin 3. Oktober.
Vor dem Beginn der Arbeiten hielt der Reichstag eine

Trauerſitzung infolge des Hinſcheidens des Reichsaußen
miniſters Dr. Streſemann ab. Vizepräſident Eſſer und
Reichskanzler Müller gaben dem Empfinden der Reichs
regierung und des Hauſes in bewegten Worten Ausdruck. Die
Sitzung wurde für eine halbe Stunde vertagt.

Nach der Pauſe begann die dritte Beratung des
Arbeitsloſenverſicherungs geſetzes Da in
zwiſchen eine Einigung auf Stimmenthaltung mit der Deut
ſchen Volkspartei ſtattgefunden hatte, wurden weitere große
Diskuſſionen gegenſtandslos. Die Vertreter der Sozialdemo
kraten, der Deutſchnationalen, des Zentrums, der Deutſchen
Volkspartei, der Wirtſchaſtspartei, der Demokraten und der
Bayeriſchen Volkspartei gaben zum Teil ablehnende, zum
anderen zuſtimmende Erklärungen prinzipieller Natur ab. Die
Abänderungsbeſchlüſſe der zweiten Leſung waren vorher be
ſtätigt worden. Bei der Hauptabſtimmung über das ganze
Geſetz wurde die Arbeitsloſenreform mit 238 gegen 155
Stimmen bei 40 Enthaltungen (Deutſche Volkspartei) an
genommen. Gegen das Geſetz ſtimmten die Deutſchnationalen,
Kommuniſten, Nationalſozialiſten und die Wirtſchaftspartei.

Das Geſetz in bezug auf die Empfehlungen der Weltwirt
ſchaftskonferenz zur Einſchränkung der Ein- und Aus
führverbote wurde gegen Deutſchnationale und Chriſt
lich Nationale Bauernpartei angenommen Darauf vertagte
ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit.

Das ReparationsbankKomitee.
Die erſte Sitzung.

Das Organiſationskomitee für die Bank für den Jn
ternationalen Zahlungsausgleich hat ſeine erſte Sitzung
in Baden Baden abgehalten. Nach Begrüßung der
Delegierten durch den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
wurde auf ſeinen Vorſchlag Mr. Jackſon Reynolds
einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Der neue Vor
re verlas ſodann eine Entſchließung, in der es u. a.
heißt:

„Das Organiſationskomitee für die Bank für den
Jnternationalen Zahlungsausgleich hat mit tiefem Be
dauern von dem Ableben des Herrn Dr. Stre ſe mann
Kenntnis erhalten und bittet ſeinen Vorſitzenden, der deut
ſchen Regierung ſein aufrichtigſtes Beileid zu dem uner
ſetzlichen Verluſt zu übermitteln, den nicht nur ſein
Heimatland, ſondern die ganze Welt erlitten hat. Die
Dienſte, die der Verſtorbene für den Wiederaufbau
Europas und die Wiederherſtellung des Weltfriedens ge
leiſtet hat, find kaum hoch genug einzuſchätzen.

Zum Andenken Dr. Streſemanns erhoben ſich im An
ſchluß hieran die Anweſenden von ihren Plätzen, und die
Sitzung wurde in Anbetracht des Trauerfalles auf Freitag
früh vertagt.
Der verſchärfte Vermahlungszwang.
50 Prozent im Oktober und November.

Das Reichskabinett hat der Erhöhung der Ver
mahlungsquote für Jnlandsweizen von 40 auf 50 Pro
zent für die Monate Oktober und November dieſes Jahres

e Die D 5 v O erfnſtimmung mit Reichsrat und Reichstagsausſcht
Der Anteil an Jnlandsweizen, der in der Zeit vom

Auguſt bis 30. November 1929 mindeſtens zu ver
mahlen iſt, wird von 40 auf 45 Prozent erhöht. In den
Monaten Oktober und November ſind jedoch von
den in dieſen Monaten vermahlenen Weizenmengen min
deſtens 50 Prozent an Jnlandsweizen zu vermahlen. Die
Mühlen müſſen das etwa in den vorangegangenen
Monaten Verſäumte in dieſer Beziehung nachholen. Alle
Mühlen müſſen jedoch im Oktober und November min
deſtens 50 Prozent Jnlandsweizen vermahlen, auch dann,
wenn ſie dadurch für den Zeitraum vom 1. Auguſt bis
zum 30. November im Geſamtergebnis den nunmehr
geltenden Satz von 45 Prozent überſchreiten. Jn jedem
der beiden Monate Oktober und November muß der Satz
von mindeſtens 50 Prozent erreicht werden. Eine Ver
teilung auf den Geſamtzeitraum vom 1. bis zum 30. No
vember iſt nicht zuläſſig. Der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft wird ſich für die reſtloſe
Durchführung des Vermahlungszwanges auch in der ver
ſchärfſten Faſſung mit allem Nachdruck einſetzen.

e e
Vor Wiederaufnahme

der engliſch ruſſiſchen Beziehungen.
Das engliſch ruſſiſche Abkommen unterzeichnet.
Der ruſſiſche Bevollmächtigte, Botſchafter Dr. Dowga

lewſki, hat in London das Schriftſtück, das die engliſch
ruſſiſchen Vereinbarungen über die Wiederauf
nahme der diplomatiſchen Beziehungen,
über die Propagandafrage und über die Behandlung der
noch ſchwebenden Streitfragen umfaßt, unterzeichnet.

Staatsſekretär Henderſon hatte bereits vorher ſeine
Unterſchrift unter das Dokument geſetzt. Es iſt jetzt Sache
der beiden Regierungen, das Dokument zu prüfen und
ſich darüber ſchlüſſig zu werden, ob ſie es gutheißen wollen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Das übereinkommen über den Achtſtundentag
Der Reichsarbeitsminiſter und der inzwiſchen ver

ſtorbene Reichsaußen miniſter haben dem Reichsrat einen
Geſetzentwurf vorgelegt, in dem die Zuſtimmung zu dem
Waſhingtoner Ubereinkommen über den Achtſtundentag

ausgeſprochen wird. Das Zuſtimmungsgeſetz ſoll gleich
zeitig mit dem Arbeitsſchutzgeſetz und dem Bergarbeits
geſetß in Kraft treten, weil die Ratifizierung erſt erfolgen
kann, nachdem die Ubereinſtimmung des deutſchen Rechts
mit dem Jnhalt des internationalen UÜbereinkommens
durch die Verabſchiedung der materiellrechtlichen Geſetze
herbeigeführt iſt. Der Geſetzentwurf macht die Ratiſi
zierung durch Deutſchland nicht abhängig von der gleich
zeitigen Ratifizierung durch andere Staaten.
Die Beratungen der Länder konferenz

Bei der fortgeſetzten Ausſprache der Reichsregierung
mit den Staats und Miniſterpräſidenten der deutſchen
Länder über die Ergebniſſe der Haager Konferenz wurden
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und Außerungen der Ländervertreter fanden entſprechende
Aufklärung durch die Vertreter der Reichsregierung. Da
die Ausſpache lediglich zur Unterrichtung der Länder
regierungen diente, wurden Beſchlüſſe nicht gefaßt.

Jugoſlavien.
Politiſche Bombenanſchläge.

Bei Zaribrod ſtieß ein von Pirot kommender Per
ſonenzug gegen eine Höllenmaſchine. Die Höllenmaſchine
explodierte, richtete jedoch nur geringen Schaden an. Die
Behörden ſtellten ſofort Unterſuchungen an. Es wurde
in einer geringen Entfernung eine zweite Höllenmaſchine
entdeckt. Bei der Unterſuchung explodierte eine dritte
Höllenmaſchine. Zwei Gendarmen wurden verwundet.
Wie die Unterſuchung ergab, führen die Spuren der Täter
nach der bulgariſchen Grenze hin.

Weuterei
in einem amerikaniſchen Zuchthaus.

Die Strafanſtalt von Truppen in die Luft geſprengt.
Tauſend Jnſaſſen des Zuchthauſes von Canon

City (Coloradv) meuterten und bemächtigten ſich des
Arſenals der Anſtalt, in dem ſich große Mengen von
Waffen und Munition befanden. Eine Haubitzenbatterie
der Nativnalgarde von Colorado wurde alarmiert und
alle Bürger der Stadt und ihrer Umgebung wurden zur
Hilfeleiſtung aufgerufen. Die Kämpfe, die ſich entſpannen,
forderten 16 Todesvpfer, unter denen ſich fünf
Wärter befinden.

150 Zuchthäusler hatten ſich verbarrikadiert, nachdem
ſie drei Gefängnisgebäude in Brand geſteckt hatten. Es
begann nun eine regelrechte Belagerung. Die Zucht
häusler ſtellten darauf

ein merkwürdiges Ultimatum:
ſie verlangten drei Laſtautomobile, mit denen ſie davon
fahren wollten. Zehn Wärter, die ſie als Geiſeln feſt
geſetzt hatten, wollten ſie mitnehmen, bis ſie außer Reich
weite der Geſchütze wären. Nachdem das Ultimatum
abgelehnt war, ſchleppten die Zuchthäusler vier Wärter
auf die Mauern und ſtürzten ſie vor den Augen der Be
lagerer in die Tiefe, wo ſie tot liegenblieben.

Die Führer des großen Truppenaufgebots, das an
der Belagerung teilnahin, erklärten nunmehr, daß ſie,
falls die Zuchthäusler ſich nicht ergeben ſollten, das
Zuchthaus am Sonnabend bei Tagesanbruch in die Luſt
ſprengen würden. Sie haben dann aber zu dieſem letzten
Mittel noch früher als man erwartet hatte gegriffen, in
dem ſie ſchon ein paar Stunden nach der überreichung
des Ultimatums einen Teil des Zuchthauſes in die Luft
ſprengten. Die Truppen beſetzten darauf die Gebäude
trümmer, die ſofort einer genauen Durchſuchung unter
worfen wurden. Die Sprengung wurde vorgenommen,
nachdem bekanntgeworden war, daß die Meuterer die

dung zufolge die räflinge nur drei ehre und zwei
Piſtolen beſitzen ſollen. c e

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und aaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

Sprüche 17, 20: Ein verkehrtes Herz findet nichts
utes.

Wir waren in der alten Heimat bei den Gräbern ge
weſen. Nun gingen wir durch den ſonnigen, ſilbernblauen
Septembertag, einer meiner Jungen und ich. Jeder
Schritt war für mich voll von Erinnerungen Vor
fünfzig Jahren war ich dieſe Wege entlang geſprungen,
ein unbekümmertes Kind, ſelig im Glück der Gegenwart,
und bedächtig waren ſie die gleichen Wege gegangen, an
deren Gräbern wir eben geweſen waären, Vater und
Mutter. Längſt ſind ſie hinüber und nun bin ich, wie ſie
damals waren, über des Lebens Sommer hinaus Wie
lange noch und dann? Unwillkürlich ſtand ich ſtill und
ſah hinaus über die weiten Felder, hinein in den lichten,
ſilbrig-blauen Himmel. Dieſer weiche, ſelig-ſatte Tag
weckte etwas wie Sehnſucht: „Was wird das für Wonne
ſein Da rief des Jungen helle Stimme: Vater
Und da kam er heran: „Sieh bloß hier lag ein
Schmetterlingsflügel, wie ſchön der iſt! Und ſieh bloß
hier die Muſchel, die habe ich da im Graben gefunden!
Lauter blankes Perlmutt!“ Er hielt mir hin, was er ſo
nah gefunden, während ich in die Ferne geträumt hatte.
Wie ſchön, nicht?“ Ja, ſie waren ſchön der Schmetter
lingsflügel und die Muſchelſchale und ich ſah in die
glücklich ſtrahlenden Augen und das friſche, frohe Geſicht
meines Jungen, und das war noch ſchöner! Und ich zog
ihn an mich: „Ja, es iſt ſchön! Es iſt ſchön in Gottes
Welt, mein Junge!“ Und wir gingen weiter durch den
Herbſttag und ſuchten und fanden beide viel Schönes
dicht um uns. Und das ſchönſte das ſind die Men
ſchen, die uns Gott gegeben hat, an unſerer r P

ſämtliche Probleme eingehend durchgeſprochen. Anfragen
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Gegenwärtiges.

Zum Erntedankfeſt.
Die Natur rüſtet ſich, ihren Winterſchlaf anzutreten.

Schon zeigen die weißgelben Rauchſchwaden des Kartoffel
feuers, das bald von den Feldern die letzte Frucht herein
gebracht wird in Scheunen und Keller. Schon furcht der
Pflug den Boden, geführt von kräftiger Fauſt, ſchon ſammeln
ſich die Vögel, um fortzuziehen, der Sonne nach, ſchon färben
ſich die Blätter und eins nach dem andern löſt ſich vom Aſt.
Sterben in der Natur

Da iſt es Zeit, einmal den Blick rückwärts zu wenden,
Rückſchau zu halten. Was hat das Jahr gebracht Dahin
iſt der Frühling, dahin der Sommer. Vielleicht merkt der
Großſtädter nicht ſo wie der Landmann, was die vergangene
Zeit des Jahres ihm brachte. Der Landmann braucht nur
hinzugehen an ſeine Diemen und ſeine Scheunen. Da liegt
der Ernteſegen, ſchön und geſchichtet. So manches iſt ſchon
ausgedroſchen. Die Körner liegen in großen Haufen auf
dem Boden, bereit abgeholt zu werden, um gemahlen Nahrung
allen zu bringen.

„Unſer täglich Brot gib uns heute“, ſo bitten wir in
dem ſchönſtem Gebet, das unſer Heiland uns hinterlaſſen hat.
Es hat einen beſonderen Klang gerade zu dieſer Zeit. Der
allwaltende Gott hat in ſeiner großen Güte auch in dieſem
Jahre uns das Brot gegeben, er hat wenigſtens in unſerer
Provinz die Felder vor Hagelwetter und Ungunſt der
Witterung bewahrt, ſie konnten reifen. Doch um die rechte
Frucht zu bringen, um den Menſchen zu dienen, mußten ſie
zuerſt vergehen, mußten ſie ſterben. Tauſende von Pflanzen
ſind unter den Streichen des Schnitters gefallen, ſind gefallen,
um Nutzen zu bringen.

Wenn wir in dieſer Zeit an dieſes denken, dann kommt
unwillkürlich auch eine andere Ernte uns in den Sinn, die
Ernte des Todes. Auch in dieſem Jahr hat der Senſemann
unbarmherzig ſeine Sichel angeſetzt. Menſchen mußten
ſterben, wurden hinweggeriſſen aus Freud und Leid dieſer
Welt, mußten fort von Haus und Hof, von Freund und
Verwandten. Es war eine reiche Ernte, die der Tod in
dieſem Jahre gehalten hat.

Jeder Menſch muß erſt vergehen, um Frücht zu bringen
für die Ewigkeit, wie alles ſterben muß, ehe es Früchte
bringen kann. Für uns Menſchen bedeutet das Erntedank
feſt nicht nur ein Danken für die Ernte, ſondern auch ein
Denken an eine andere Ernte. Werden wir Früchte
bringen Wir möchten es gerne. Der Himmel und Erde
lenkt, möge es gehen J

Lokales und Provinzielles.
Endlich Regen. Aehnlich wie vor etwa 10 Tagen

ging jetzt wieder ein erfriſchender Regen auf unſere ausge
dörrten Fluren nieder. Jſts auch nicht viel, ſo iſt es doch
wert, dieſes Ereignis zu buchen, denn ſchon ſeit M

Fohl o n Vor xunſere e erfdas Einbringen der geſamten Ernte
ſonnige Wetter ſtark begünſtigt, die durch die Dürre ent
ſtandenen Schäden ſind erheblich ſie drohen aber nunmehr
bedenklich zu werden, da das Fehlen der Feuchtigkeit ein
Ausſäen des Wintergetreides nicht zuläßt.
die Fluren. Ob der jetzige Regen den Beginn einer längeren
Regenperiode bedeutet, erſcheint noch zweifelhaft. Jm Jnte
reſſe der geſamten Landwirtſchaft aber iſt Regen und noch
mals Negen dringend notwendig

Ein Junglandbundtreffen für den Kreis Torgau
findet am Sonntag, den 13. Oktober, pünktlich 1.30 Uhr
Min. mittags in Zwethau ſtatt. Es beginnt mit einer Be
ſichtigung des Rittergutes Zwethau unter ſachkundiger Füh
rung. Am Anſchluß daran findet nachmittags 3.30 Uhr im
Gaſthof „Zum goldenen Reuter ein Vortrag von Dr. Mög
ling, dem Leiter der Bauernhochſchule Neudietendorf über
„Landbund, Junglandbund und Bauernhochſchule“ ſtatt.
Anſchließend Ausſprache. Gegen 6 Ahr nachmittags wird
das Junglandbundtreffen vorausſichtlich beendet ſein.Annaburg. Morgen Sonntag findet bei günſtigen

Wetter von 11 Uhr an Platzkonzert ſtatt.
Axien, 83. Oktober. Sonntag morgen zwiſchen 2 und

3 Uhr entſtand nach dem Vergnügen des Arbeiter-Radfahrer-
Vereins eine ſchwere Schlägerei
auf den Hof ſeines Arbeitgebers verfolgt und dort von vier
Perſonen mit Latten dermaßen zugerichtet, ſodaß er in das
Krankenhaus in Torgau überführt werden mußte. Die Täter
ſind zum Teil erkannt.

Bernsdorf, 30. September. Zwiſchen unſerem Dorf

aten

durch das trockene

Noch dürſten

Ein Schweizer wurde bis

und Borken fuhren ein Motorrad mit Seitenwagen und
eine Solomaſchine, als aus dem Walde plötzlich ein Reh
auf die Straße trat. Der Solomaſchinenfahrer, der ein
Glasgauge trug, mag das ſeitlich herankommende Tier nicht
geſehen haben und überfuhr es. Er kam zu Sturz und
blieb mit ſchweren Verletzungen liegen. Die anderen Motorrad
fahrer auf der Beiwagenmaſchine holten ſofort ein Auto für
den Verunglückten. während die Firma Doerr das beſchädigte
Motorrad einſchleppte. Inzwiſchen iſt der Verunglückte ſeinen

Verletzungen erlegen. eFalkenberg. (Fleiſchvergiftung.) Hier iſt eine Anzahl
Perſonen nach dem Genuß von Schabefleiſch erkrankt. Der
Verlauf der Erkrankungen iſt bisher günſtig. Die Geſundheits
behörde hat alle Maßnahmen getroffen, um ein Umſichgreifen
der e rantangen zu vermeiden. Eine Unterſuchung iſt ein
geleitet

Mühlberg. Auf ein ehrwürdiges Alter von 375
Jahren blickte Ende vorigen Monats der Gaſthof „Zum
weißen Schwan in Mühlderg zurück. Die heute noch an
geſehene Gaſtſtätte hat von der wechſelvollen Geſchichte der
Jahrhunderte einen ſtarken Hauch verſpürt. Jm Jahre 1730
herrſchte in Mühlberg anläßlich dem von Auguſt dem Starken

veranſtalteten großartigen Kriegsfeſt (Luſtlager von Mühl



berg) großes Leben, in deſſen Mittelpunkt der „Weiße
Schwan“ ſtand. 1757 war König Friedrich II. nach der
Schlacht von Roßbach auf dem Marſch nach Schleſien in
Mühlberg. Seine Generalität wohnte im Schwan, während
der König ſelbſt im Schloſſe Quartier berzog. Die Stadt
ſelbſt hatte eine ungeheuere Einquartierungslaſt zu tragen.
Auch während der Feldlager der ſächſiſchen Heere im 17.
und 18. Jahrhundert bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts
hat der Weiße Schwan viel Einquartierung und manches
glänzende militäriſche Schauſpiel geſehen. Jn den Freiheits
kämpfen erreichte das militäriſche Leben in Mühlberg ſeinen
Höhepunkt und auch wieder während des Krieges von 1866
bot der geräumige Weiße Schwan der Generalität der
preußiſchen Armee Anterkunft.

Ortrand, 1. Oktober. (Schlingenſteller an der Arbeit.)
Jn benachbarten Waldungen wurde in letzter Zeit mehrfach
feſtgeſtellt, daß Schlingenſteller den verhältnismäßig geringen
Wildbeſtand in geradezu erſchreckender Weiſe gefährden. Erſt
vor einigen Tagen fand man ein in der Schlinge verendetes
Muttertier und neben dem in roheſter Weiſe hingemordeten
Alttiere lag wehmütig jammernd ein mit dem Tode ringen
des Kitzchen,

Graditz, 2. Oktober. Hier fand geſtern mittag die
letzte ſogenannte Krüppelauktion des aufgelöſten Geſtüts
Graditz ſtatt. Dieſe Auktion wurde bisher alljährlich im
Herbſt abgehalten, wobei ſtets unbrauchbare Geſtütspferde
und ausrangierte Ackerpferde zur Verſteigerung kamen. So
hatte die geſtrige Verſteigerung eine gewiſſe hiſtoriſche Be
deutung. Belanntlich wurde das über 200 Jahre alte

Geſtüt am 20. Juni d. J. nach Oſtpreußen überführt und
am 26. Juni verſteigert. Das auserleſenſte Pferdematerial
wurde am 4 Juli dem Hauptgeſtüt Trakehnen zugeführt.
Geſtern wurde nun der letzte Reſt der alten Graditzer Halb

blutzucht unter den Hammer gebracht. Der Beſuch war
verhältnismäßig zahlreich und es wurden im ganzen gute
Preiſe erzielt. Durch Zufall war unter dieſe Nachleſe noch
eine ganze Anzahl ſehr guter Pferde geraten, was das Er
gebnis der Auktion

Sie könnten doch ſoviel

ren wenne nW Sohnenkaſſe
Bohn

und Kathreiner
elbſt miſchen

Das ganze PfundPaketge

Bernsdorf (Kreis Hoyerswerda). Ein ſchweres Ver
kehrsunglück ereignete ſich bei Bernsdorf auf der Chauſſee
nach Hoyerswerda. Ein Auto überfuhr auf freier Chauſſee
einen Fußgänger und verletzte ihn ködlich. Der Führer
kümmerte ſich nicht weiter um ſein Opfer, ſondern raſte
davon. Der Polizei gelang es den Anglücksfahrer in Senften
berg zu verhaften.

Rieſa, 2, Oktober. (Großer Heidebrand.) Ein großer
Heidebrand entſtand in der Nähe des Bahnüberganges
Jakobsthal. Infolge des herrſchenden ſtarken Windes wurde
das Feuer auf das Lager Zeithain zugetragen. Sofortiges
Eingreifen der Lagerfeuerwehr machte weiteres Amſi chgreifen
des Feuers unmöglich.

Kirchliche Nachrichten.
Am Erntedankfeſt:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 211 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.
Freitag, den 11. Oktbr., abends 8 Uhr Verſammlungder jungen Mädchen im Jugendheim.

Purzien. Sonntag mittag 1 Uhr: Gottesdienſt F
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt

Donnerstag abend 7.15 Uhr Roſenkranzandacht.

Jute Juppen
ausr äh MNünſeln

e ockſertiq
u Jorten

Das Konkursverfahren über das Vermögen e eder Firma Helmuth Meyer G. m. v. H. in Arb eiter
Annaburg, wird, nachdem der in dem Vergleichs
termine vom 10. September 1929 angenommene Männer Und FrauenZwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß vom Schutt d Frauen

10. Septbr. 1929 beſtätigt iſt hierdurch aufgehoben. nd Steine abputzen, ſtellt

Prettin, den 2. Oktober 1929. Montag ein, Anmeldung
Das Amtsgericht. Sonntag vormittag

Zwangsverſteigerung. Klauſenitzer.
Am Montag, den 7. ds. Mts, vorm. 10 Ahr,

werde ich in AnnaburgI Grammophon mit 10 Platten

Verſammlungsort der Käufer im Gaſthaus

Frauen
1 Sezimalwage mit 5 Gewichten zumſactoffelausmachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. nimmt an
Buggiſch.

von Dubro.
Rentsch, Kreisvollziehungsbeamteran Bacha h hlerbeng

verſteigere ich öffentlich meiſtbietend am Sonntag,

Z. C
e

C C

Schwacher Schaum,

den 13. Oktober 1929, vormittags 9 Ahr, enn das Wasser hart ist.Salthof Stadt Verln in Anmadurg m Ku mit Kalh Senan i
die Hausbeſihung Torgauerſtr. 17 in Annabulg re an en v r
nebſt einem Acker am Kurtsberg, groß 21,36 ar.

Das Haus Torgauerſtraße 17 iſt maſſiv, drei
geſchoſſig, enthält drei Wohnungen, eine ſofort bezieh-bar. Garten, Nebengebäude vorhanden. denn I

Vogt, Notar.

Kuhl, Naundorf. Handvoll Henſo-Bleichsoda vor der
Bereitung der Perstllauge r des mit
Kaltem Wasser gefüllten Waschſcesset
getan, und Sie haben das Schsnre
weiche Wasser, eine gut schar-

Beſtellungen auf guteSpeiſ ekartoffeln
(weiße, rote und gelbſleiſchige, darunter
Odenwälder Blaue und verbeſſerte
Wohltmann) nimmt entgegen

Rich. Heinlein.
Torgauer Kreis Kalender

Preis 60 Pfennig,Köhlers Deutſcher Kalender
Preis 70 Pfennig, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

Herrn Geilermeiſter Richard Grenzig,

in ne
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.
Beſtellungen auf

nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Brikets

mencde- wegen ige Laugel
Daram ſegte

nene alleSe 50 Jahren im Piensfe der auofraul.

Ia ruſſ. Maſchinene e e Neun engercoſſen Uiktarfa- Nähm a chinen. en
n Alle Käuferinnen von Nähmaſchinen FiſchtranHinterſtraße 12, eine

Verhaufsstelle
eingerichtet Sie erhalten dort Glühkörper,
Glühkampen, Cylinder, Schirme, Bügel-
eiſen, Sicherungen, Gasherde und Kocher,
Beleuchtungskörper, Ampeln und alle
ſonſtigen Artikel für Gas und Elektrizität
zu Originalpreiſen.
Wir bitten höflichſt, von unſerer Einrichtung
recht regen Gebrauch zu machen.
Licht u. Kraftwerke Wittenberg

G. m. b. H.

Amsichtskarten
empfiehlt Herm. Steinbeis, Papierhandlg

x

Herhst- und Winter- Waren

Damen und Backfiſch- Mäntel

Gtrichacken, Pullower, Gchlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit SeideKinderetrümpfe in allen Größen

Jacken und Strickwolle
zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

können ſich an einem, von meiner
Tochter abgehaltenen

Stickkursus
koſtenlos beteiligen.

Anmeldungen erbitte ſo fort!Fritz Rödler, Fernruf 253.
Reparaturen an Nähmaſchinen aller Marken.

Spritzmittel zur gleichNos phrasit, tizeigen Bekämpfung vones und freſenden Jnſekten im Obſtbau

A. piid gegen Blutlaus, Blattläuſe undP o Se l S chzur Bekämpfung pilzlicher und tieriſcherSol bar Schädlinge im Gewächshaus, Obſt,
Garten und Weinbau.

Zu haben bei Gl. Dritzsche-

Fußbödenöl
Räböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd. -Dofen ſowie loſe

empfiehlt
M. Gl. Vritzsche.

7„7[q

Einkrittöhlockß
Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
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le neuesten de Schönſuge

in Damen und
III

Windermänteln
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Moderne Kleiderstoffe
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Crepe de Chine Crepe Satin
Eolienne Popeline Epingle

Kascha Halbwolle Barchend Flanell

nen Ottoman Ulsterstoffen Panama-Mausch mit und ohne PeleſeragenSch neiderei bedarf Futte Stoffe Astrachan Tuce
III

Annahmestelle für moderne Kunst-Plisse-Brennerei

er Perl Gaſthof zur Kleinbahn.

Jetzt heißt es zugreifen! e en d 7 MantelDie herbſtlich kühlen Tage werden Unterhaltungsmusik. ancV- anteI W er ar m v zen 9 ſ. n n r mit Biberette Kragen
inter 1 h Affee und Kuchen. engl. gemustert 24. 50Sie finden bei Pesch ke: S e drocvanr r wo X

W VDie beſten Qualitäten M J Große Auswahl inDie größte Auswahl
zu erſtaunlich Mänteln Sbilligen Preiſen!

Sehr elegante 5
Winter Mäntel

Hochaparte
beiden und Pollkleide
Feſche Wiener Etrickkleide

Gkrickfaden Und Pullowet

040000Herren Anzüge
in moderner Verarbeitung
I und 2reihige Formen

9 S Knaben Anzüge
Herren-Gummi- Mäntel und Windjacken

Trikotagen und Wollwaren
Ein großer Auswahl

Carl Oue l.

Flotter

Dienstag, den 8. Oktober
9 Uhr bei Kam. Dubro

Pflichtverſammlung
betr. Volksbegehren.

JPurzien.
Sonntag, den 6. Atober S

Tann
wozu freundlichſt einladet

E. Lehmann.

Naundorf
Sonntag, den 6. Oktober

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Hanlengung. Feſte Arie Hniverſal-Geſchäflohücher
Knie ff Geelachs in Gcheihen für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

G S C r äfts S röffn un S Jſchias oder Gicht empfiehlt Herm. Steinbeiſßz, Buchhandlung
x t i leidet, teile m gern ky Arthur Hönemannm Cheater AbendTorgauerstr. b heute eröffne. n d Wege Mfletantenllud Mal

11chchreine a S an Sonnabend, den 5. Oktober,
im „Goldenen Ring“.Dresden 355, Neu-

Auf vielſeitigen Wunſch!
Wer heute kauft, dem werden S ſtädter Markt 12.

0 I s10 Rabatt vergütet. n VRinderage Unter Beschäftsaufsicht.
DSchwank in drei Akten v. Franz Arnold u. Ernſt Bach

Jeder Käufer erhält beim Einkauf von müber 10. M. ein Extra Geschenk e und Rüucher Aal e rn ne Eintrittspreiſe: Nummerierter Platz 1,00 Mk.

OSWi n i ofm an n S E. G. Telwene, Vorverkauf im Thralecehe Gelder e
a Nah dem Theater W a 11 nur für Theaterbeſucher.Damenschneiderei und Plisseebrennerei Friſch eingetroffen Saalsffnung 19 Uhr Anfang 20 Uhr.

Enmmentaler Käſe Metall-Torgauer Straße 6 e mit und ohne Rinde o Betten In areichent Veſuch tat ſener Vorſland.
Tilſiter Stahlmatr., Kinderbetten,er Volfett 2 Sohlatzim. Ohaiselongues

für Damen u. Kinder
Ballkleider:: Brautkleider

Ktrickwaren
wen

n
hMNäarme Winterwaren

IIIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDCnn

J. G. Schneider
Wüttenberg

Markt Ecke Juristenstraße

Sonntas, 6. und 13. Oktober,
von 11 bis 6 Uhr seöffnet

e Dimbur ger äſe S an n e sf. Camembert e Thür. Helene Arn tMeine Verkaufsſtelle in Annahurg et Caneheler Jenſen genahen9 Fleiſchſalat ſowie Pa. Land und R ägt r a e o Max Baumbach
iſt jetzt von Montag, den 7. Oktober ſowie ff R ollmops Hart ſowie eoffeinfreien Verlobte

alle Tage seöffn et! in MajonaiſenSauce Arthur Hönemann Kaffee „Ha g“ Annaburg Zella-Mehlis

Emil Dargatz, Torgau e 5. Oktober 1929öRoßſchlächtere e eRedaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

rere e



Beilage zu Nr. 119 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 5. Oktober 1929
Lokales und Provinzielles.

Zum Kurſächſiſchen Handwerkertag
6. Oktober zu Wittenberg. Das Sprichwort „Handwerk hat
goldenen Boden das in ſchweren Zeiten immer wieder den
Einzelnen zum Durchhalten ermutigt hat, wird heute von An
gehörigen anderer Berufsſtände in mißgedeutetem Sinne in das
Treffen geführt, um dem Handwerk etwas anzuhängen. Unter
dem goldenen Boden des Handwerks verſtehen jene Kreiſe
lediglich den geldlichen Ertrag unſerer Leiſtung. Sie ſetzen Gold
gleich Geld und geben damit unſerem guten alten Sprichwort
von vornherein einen häßlichen Klang. Gegen dieſe Ver
handlung müſſen wir uns wehren, umſo mehr, als dieſe berufs
fremden Elemente Gelegenheit nehmen, in jüngſter Zeit das
Handwerk einiger wirtſchaftlicher Erfolge wegen zu verdächtigen.
Wenn es heute noch oder vielmehr wieder Handwerkszweige gibt,

die den Meiſter wirtſchaftlich voranbringen, ſo freuen wir uns
deſſen und werten dieſe Tatſache als Zeichen der unveränderten
Lebensfähigkeit unferes Berufsſtandes. Wir verwahren uns
gegen die Auffaſſung, daß das geſamte Handwerk entgegen der
Auslaſſung ſeiner Führer Rieſenverdienſte mache und daß es ihm
außerordentlich wohl gehe. Jeder ſachliche Beobachter kennt die
tatſächliche Lage und die vielerorts vorhandene Not. Um Miß
deutung fernerhin vorzubeugen, wollen wir aber darlegen, wie
das Handwerk ſein Wort vom goldenen Boden auffaßt. Den
goldenen Boden des Handwerks bildet in erſter Linie das
Pflichtgefühl gegenüber Staat und Wirtſchaft, bilden Fleiß und
Tüchtigkeit, die als Ausdruck zielbewußten Strebens die
Qualitätsarbeit ſchaffen, bildet die Anpaſſungsfähigkeit des Hand
werks an die jeweiligen Zeitverhältniſſe, die Selbſthilfe, die im
tätigen Organiſationsweſen, in der Genoſſenſchaft, in den eigenen
Verſicherungs anſtalten ihren Niederſchlag findet, bildet das
Standesbewußtſein des ſelbſtändigen Meiſters. Das iſt in
Wahrheit der goldene Boden des Handwerks. Jn ihm wurzelt
ſeine Lebenskraft. Darum laßt uns dieſen Boden hüten, ver
teidigt ihn gegen alle die, die ihn zerſtören wollen, und bewahrt
ſeine Reinheit vor Verleumdung.

Oktoberwetter und 100fähr. Kälender. Wenn

man den Prophezeiungen des in weiten Kreiſen immer noch
ſehr beliebten 100jährigen Kalenders glauben darf, ſo wird
uns der Oktober abſcheuliches Wetter beſcheeren. Bis zum
14. ſoll unſtetes, unbeſtändiges Wetter herrſchen. Für den
23. wird ungewöhnliche Kälte prophezeit, für den 26. etwas
Regen. Am 29. und 30. ſoll es wieder kall ſein und der
Monat am 31. mit Regen ſchließen

Bauern und Wetterſprüche für den Oktober. St.
Gallen (16.) läßt Schnee fallen, treibt die Kuh in den

tall und die Aepfel in den Sack. Hedwig (17.) und
Galle, ſind die Vögel alle Simon und Judas (28.),
fegen's Laub in die Gaß'. Wenn die Eicheln viel Früchte
tragen, wird ein langer Winter tagen. Wer im Herbſt
hell Wetter will, hat der Winde im Winter viel. Bringt
der Oktober viel Froſt und Wind, ſo ſind der Jänner und

gelind Iſt Oktober aber freundlich und

om 5. und

Fällt der erſte Schuee in Dreck, W bickt der ganze

Winter ein Geck. St. Galliwein, Bauernwein.
Jeſſen. Der Bankverein Jeſſen hielt Montag Abend im

Deutſchen Haus ſeine diesjährige zweite ordentliche General
verſammlung ab, die von nur 31 Mitgliedern beſucht war.
Direktor Raſchig eröffnet dieſelbe und begrüßt mit kurzen Worten
die Erſchienenen. Der nur ſchwache Beſuch beweiſe aber doch
dein Vorſtand und Aufſichtsrat, daß die Genoſſen der Genoſſen
ſchaft volles Vertrauen ſchenkten und mit den Arbeiten des

Vorſtandes zufrieden ſeien. Die Geſhee en entwickeln ſich immer

beſſer, der Umſatz ſei trotz der er Zeiten im Wachſen
begriffen. Bei einem Einnehmen von faſt zwei Millionen RM.
betragen die Ausgaben weniger, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von
rund 10500 RM. vorhanden iſt. Der Vorkriegsſtand iſt bereits
erheblich überſchritten. Die Spareinlagen betrugen rund
356 000 RM. und ſind in dieſem Jahre um 40000 RM geſtiegenVerluſte ſind nicht zu verzeichnen geweſen. Der Reingewinn
wird die gleiche Höhe des Vorjahres erreichen. Zu den Kaſſen
prüfungen war nichts zu bemerken. Die Reviſionsberichte
ſchloſſen ſich an. Die Wahl der ausſcheidenden Aufſichtsrats
mitglieder ergab einſtimmig ihre Wiederwahl. Für die
Vorſtands mitglieder wurde das Ruhegehalt inſofern feſtgeſetzt,
als der Aufrichtsrat zu der Angeſtelltenverſicherung eine Ueber
verſicherung zu 890 zu Laſten der Genoſſenſchaft vorſchlägt, womit
die Verſammlung einverſtanden iſt. Die bisherige Ausgabe für
2 Mitglieder im Jahr beträgt 400 RM. Sie wird im
Höchſtfalle unter Berückſichtigung der Veränderung des Ein
kommens die Höhe von 800 RM. erreichen. Die wirtſchaftliche
Tragbarkeit wurde bejaht und dem Vorſchlage des Aufſichtsrats
zugeſtimmt. Hindurch ſind die Familien bei Eintritt von Arbeits
unfähigkeit geſichert. Die Rente richtet ſich nach der Anzahl der
geklebten Marken und die Länge der Zeit der Zugehörigkeit zur
Angeſtelltenverſicherung. Die Höchſtrente beträgt nach 30 Jahren
2400 RM. jährlich. Hiermit waren die Hauptpunkte erledigt.
Mit dem Wunſche weiteren Gedeihens der Senoſſenſ haft ſchloß
der Direktor die VerſammlungRaguhn. Bei Dacharbeiten, die auf dem Poſtgebäude

ausgeführt wurden, ſtürzte der Dachdecker Jäntſch aus Jeßnitz
plötzlich ab. Es gelang ihm jedoch noch, den Mauerſinms
zu erfaſſen und ſich zwiſchen Himmel und Erde hängend
feſtzuhalten, bis er aus dieſer gefährlichen Lage befreit
werden konnte.

Halle. (Ein Haſe verletzt die Verkehrsregeln.) Sonn
abend nachmittag hatte der Schupobeamte auf dem Steintor-
platz einen recht ſchwierigen Stand, da ein Haſe vom
Roßplatz her nach der Straßenkreuzung gelaufen kam und
nicht im geringſten auf die hier beſtehenden ſtrengen Ver
kehrsregeln achtete. Meiſter Lampe getraute ſich dann aber
doch nicht, dem Stadtinnern einen eingehenderen Beſuch ab
zuſtatten, ſondern wendete mitten auf dem Steintorplatz um
und flitzte, als wenn ſchon die Hunde hinter ihm her wären,
in unerlaubt raſchen Tempo die Berliner Straße hinunter.

Erfurt, 28. September. (Der Unſolide und die
Schwiegermutter.) Einen mächtigen Schreck bekam ein
Maurermeiſter in Urbich, als er aus dem Wirtshaus trat
und ſein Motorrad, das er vor dem Hauſe hatte ſtehen
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Jhre Stimme brachte es deutlich zum Ausdruck, daß ſie
geneigt war, ihm den Tanz zu gewähren, ob es nun der
ſeine war oder nicht.

„Jch denke, es iſt mein Tanz, Fräulein Krager!“ ließ
ſich in dieſem Augenblick eine Stimme knapp hinter ihr
vernehmen, und Philippine mußte wohl oder übel dem
Partner folgen, der dieſen Anſpruch auf ſie mächte.

Der Baron aber kehrte ſofort in den Wintergarten
zurück und trat durch dieſen in den Park.
Japaniſche Lakernen waren mit Feſtons von Blumen

gewinden zwiſchen den Bäumen befeſtigt; ſie wurden leiſe
vom Nachtwind bewegt.

Nach wenigen Schritten fand Michael Thurner Kitty
Rothburg. Sie ſtand an einen Baum gelehnt und ſtarrte
traurig ins Leere.

„Kitty!“ rief Michael und trat auf das Mädchen zu.
„Kitty, was iſt Jhnen

Sie zuckte zuſammen und wollte den Laubengang
hinabfliehen; er aber holte ſte raſch ein und vertrat ihr
den Weg.

„Nichts iſt mir!
Thurner!“

Sie hatte offenbar Mühe, dieſe Worte hervorzuſtoßen,
aber der Trotz hielt thre Tränen zurück.

„Es iſt Jhnen gewiß kalt!“ ſuchte er ihr zuzureden.
„Sie ſollten nicht hier im Freien ſein! Die Nachtluft iſt
kühl! Geſtatten Sie mir, daß ich Sie ins Haus geleite!“

Dabei hatte er ſchon die Hand auf ihren Arm gelegt;
ſie aber zuckte bei ſeiner leiſen Berührung zuſammen.

„Mir iſt nicht kalt!“ entgegnete ſie, indem ſie ſich ſtolzemporrichtete.

„Warum zittern Sie denn fragte er. „Erklären Sie
mir das, Kitty! Jch verſtehe die Behandlung nicht, die
Sie mir ſo plötzlich zuteil werden laſſen!“
Das Mädchen trat einen Schritt zurück, um jedem Kon
takt mit ihm aus dem Wege zu gehen.

„Da gibt es nichts zu erklären“, erwiderte ſie. „Wes

Jch weiß nicht, was Sie wollen, Baron

laſſen nicht vorfand. Nach poeandigen Suche ſtellte ch

erſt heraus, daß die Schwiegermutter um den Schwieger
ſohn zur Solidität zu erziehen, das Motorrad im Schweiße
ihres Angeſichts abtransportiert und verſteckt hatte.

Rudolſtadt. (Wegen Brandſtiftung verurteilt.) Die
Neumühle im Sorbitztal war innerhalb zwei Jahren vier
mal von Bränden heimgeſucht worden. Jetzt wurde der
Müller A. Pfannkuch und ſeine Frau wegen Brandſtiftung
angeklagt. Die Angeklagten wurden für überführt erachtet
und Pfannkuch erhielt 2 Jahre Zuchthaus, ſeine Frau 8
Monate Gefängnis, ferner beide 5 Jahre Ehrverluſt. Die
Angeklagten nahmen das Arteil nicht an.

Frauſtadt. (Das Anhängen am Wagen.) Der Friſeur
lehrling Klopſch aus Röhrsdorf hatte ſich auf ſeinem Fahr
rad an einem Wagen angehängt, um ſich ziehen zu laſſen.
Er ſtürzte hierbei und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu,
daß er im Krankenhaus an innerer Verblutung ſtarb.

Ohlau. (Der gefährliche künſtliche Dünger.) Als der
Stellenbeſitzer Robert Geppert in Zindel auf dem Felde
barfuß bei der Ausſaat beſchäftigt war, drang ihm künſtlicher
Dünger in eine kleine Wunde einer Zehe. Es ſtellte ſich
Blutvergiftung ein, die die Abnahme eines Beines im Kranken
haus notwendig machte.

Wintervorſorge.
„Je trockener der Sommer, deſto kühler der Winter,“ ſagt

eine alte Bauernregel. Da haben wir allen Anlaß zu Befürch
tungen für die Wintermonate. Für den Oktober prophezeit
der Bauernkalender: „Jſt Oktober warm und fein, kommt ein
ſcharfer Winter rein Der Oktober will ſich in dieſem Jahre
zunächſt anſcheinend recht warm und friedlich geſtalten, aber
die künftigen Wettervorherſagen reden von ſchweren Froſt
perioden, die uns bevorſtehen. Es iſt alſo wichtig und not
wendig, ſich beizeiten darauf einzurichten die Ofen nach
ſehen zu laſſen ſowie die Fenſter und Türen, damit man ein
warmes Zimmer hat, an das Heizmaterial zu denken und nicht
zuletzt an die Kartoffeln. Es hat ſich gerade im vergangenen
Winter gezeigt, daß ſehr leicht ein Kartoffelmangel durch den
Froſt bedingt werden kann, wenn man nicht ſeinen Winter
vorrat im Keller hat. Es iſt deshalb wichttg, daß die ſtädti
ſchen Haushalte ſich rechtzeitig mit Winterkartoffeln eindecken,
bevor die Landwirtſchaft die Kartoffeln einmietet. Sobald die
erſten Nachtfröſte kommen, können die Mieten weder geöffnet
noch die Kartoffeln auf der Bahn verladen werden, ohne daß
ſie nicht der Gefahr des Erfrierens ausgeſetzt ſind. Um nicht
von Preisſteigerungen bei unvorhergeſehenem Froſtwetter be
troffen zu werden, wäre es zweckmäßig, daß die Hausfrauen
beizeiten an ihren Kartoffelvorrat denken.

wegs abgeworfen we ehmen. s Porkoträgt für Karten 50 en re Briefe 00 Mart Die
r r n ſind rechtzeitig an das Poſtamt Fried-

ichshafen in geſchloſſenem Umſchlag einzuſenden.Sie ſind durch Luftpoſtmarken oder durch andere Frei

marken freizumachen und müſſen den Vermerk tragen:
Mit Luftſchiff „Graf Zeppelin Die Abſender müſſen
auf den Luftpoſtſendungen und auf dem Umſchlag, in dem
die Sendungen dem Poſtamt Friedrichshafen überſandt
werden, ihre Anſchrift vermerken.

halb wünſchen Sie über mich oder mein Empfinden irgend
etwas zu wiſſen Jch bin doch ſo gar keine intereſſante
Perſönlichkeit!“

„Was ſoll das heißen forſchte er.
„Genau was es ſagt!“ gab ſie ihm zurück. „Jch bin

gewöhnlich, langweilig, einfältig; man kann mit mir wohl
reden, wenn niemand Anziehenderes zugegen iſt, aber in
der Nähe Philippine Kragers zum Beiſpiel bin ich nicht
zu ertragen, ich halte den Vergleich mit ihr nicht aus.

„Oho!
Nun trat er ſeinerſeits einen Schritt zurück und ſah ihr

verwundert ins Geſicht.
„Sie werden Philippine heiraten kam es, ohne daß

ſie es ſelber recht wußte, über ihre Lippen
„Werde ich das Woher wiſſen Sie es fragte er mit

hochgezogenen Brauen.
Und wie zuvor antwortete ſie ihm:„Jch ſah Sie vorhin mit ihr im Wintergarten!“
Eine Pauſe entſtand. Man konnte nicht mehr gut dar

über im Zweifel ſein, daß Eiferſucht, lebhafte, nagende
Eiferſucht, aus ihrem Weſen ſprach.

Michael Thurner blieb das denn auch nicht verborgen
Er erwiderte ruhig ihren ernſten Blick.

„Jch habe tatſächlich nicht um ſie geworben“, ſprach er
langſam.

„Nicht
Faſt wie ein Schrei trat dies eine Wort auf ihre

Lippen
„Nein!“ ſagte er ganz ruhig. „Aber noch einen Augen

blick, und ich würde es vermutlich getan haben!“

„Ahl
Sie zuckte ſchmerzlich zuſammen und wandte ſich haſtig

ab, offenbar veſtrebt, ſich von ſeiner Geſellſchaft zu be
freien.

Michael Thurner aber hatte ſie raſch wieder erreicht
und hielt ſie feſt.

„Wohin wollen Sie fragte er ſie.
Vergeblich bemühte ſie ſich, von ihm loszukommen; er

gab ſie nicht frei.
„Jns Haus zurück zu meinem Vater!“ ſtieß ſie aus.
Er ſchüttelte den Kopf.
„Das iſt nicht der Weg nach dem Hauſe“, ſagte er, „hier

Sie erbebte in ſeinem Arm, rang nach einer Antwort
und brach in Tränen aus.

Und er nahm ihr Antlitz zwiſchen ſeine beiden Hände
und küßte ſie. Bei dieſer liebkoſenden Berührung ver
änderte ſich der ganze Ausdruck ihres Geſichts. Zwar trach
tete ſie noch, ihn von ſich zu ſtoßen, aber dabei brachte ſie
doch hervor:

„Nicht, nicht! Jch weiß ja doch, daß Jhnen nichts an
mir gelegen iſt! Sie können mich nicht lieben

„Jch kann Sie nicht lieben, Kitty ſprach er ihr nach.
„Oh, Sie körichtes kleines Mädchen. Begreifen Sie denn
nicht, zu welcher Torheit Sie mich durch ihren eigen
ſinnigen Trotz nahezu verleitet hätten Nur ein Zufall hat
mich, hat uns beide gerettet, denn ich liebe Sie und Sie
lieben mich! Aber ich war meiner eigenen Gefühle nicht
ſicher, als Sie ſo kalt, ſo abweiſend gegen mich waren.
Warum in aller Welt haben Sie ſich ſo gegen mich be
nommen? Welcher Dämon bemächtigte ſich Jhrer?
Sprechen Sie ſich aus, laſſen Sie mich einen Einblick tun
in Jhre Seele!“

Leiſe antwortete ſie:
„Jch kann das alles ſo ſchwer ſagen und ich kann es

noch kaum glauben, daß Sie mich lieben und nicht jene
andere Sagen Sie es mir noch einmal, damit ich lerne,
Jhren Worten Glauben zu ſchenken

Bei dem matten Schein der durch den Luftzug leicht hin
und her bewegten Papierlaternen ſah er in ihr durch die
Liebe förmlich verklärtes Antlitz. Aller Stolz, aller Eigen
ſinn ſchien mit einem Male von ihr gewichen zu ſein, und
nichts als demütige, leidenſchaftliche Liebe ſprach aus ihrem
Blick, verklärte ihr ehrliches, ſchönes Antlitz

Aber dennoch entgegnete er ihr
„Nein, das werde ich Jhnen nicht ſagen, aber ich will

Jhnen die Verſicherung geben, daß Sie wicht das vernünf
tige, ruhig überlegende Geſchöpf ſind, für das ich Sie hielt,
ſondern das törichſte kleine Ding, das ich je ſah. Sie wären
bereit geweſen, ſich ſelbſt und andere einer Laune wegen zu
opfern Sie redeten ſich ein, daß ich Jhnen trotz Jhrer ab
lehnenden, unfreundlichen Haltung hätte ergeben bleiben
müſſen. Kitty, Sie ſind wirklich das inkonſequenteſte
Weſen auf Gottes weitem Erdboden! Philippine Krager
muß im Vergleich zu Jhnen als eine äußerſt vernünftige

geht es nach dem Waſſer hinab! Kitty, Kitty lieben Sie
mich denn Oh, ſagen Sie mir, ob Sie mich lieben!“

und liebenswürdige Dame bezeichnet werden
(Fortſetzung folat.



Vor einer Verſchärfung des Ver
mahlungszwanges.

Das Ergebnis der Mühlenkontrolle.
Von unterrichteter Stelle wird mitgeteilt: Jn Durch

führung des Vermahlungszwangs geſetzes hat
die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft im Auftrage der
Reichsregierung am 1. Auguſt mit der Mühlenkon-
trolle begonnen und bis zum 29. September 59 Mittel
und Großmühlen überprüft, von denen der überwiegende
Teil im Weſten und Nordweſten des Reichsgebietes
liegt. Hiervon haben 29 Mühlen 40 Prozent und mehr
Jnlandsweizen vermahlen, während 30 Mühlen, die in
der Hauptſache am Rhein und an der Küſte liegen, bis zu
dem Tage, an dem überprüft worden ſind, dieſen Ver
mahlungsſatz noch nicht erreicht hatten. Von dieſen
Mühlen haben 14 zwiſchen 30 und 40 Prozent, 12 zwiſchen
20 und 30 Prozent und der Reſt unter 20 Prozent In
landsweizen vermahlen. Aus den Berichten, die gemäß
s 5 des Vermahlungszwangsgeſetzes dem Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft bis zum 5. Oktober
einzureichen ſind, wird ſich ergeben, inwieweit dieſe Müh
len die Vermahlung von Jnlandsweizen inzwiſchen
geſteigert haben, um die geſetzliche Quote zu erreichen.
Hierbei handelt es ſich um Mühlen von einer Kapazität
zwiſchen 25 und 750 To., wovon 10 Mühlen eine Kapazität
von über 200 To. und 14 Mühlen eine Kapazität zwiſchen
100 und 200 To. täglich aufweiſen

Wenn auch die bisherigen Ergebniſſe kein abſchließen
des Urteil zalaſſen, muß doch heute ſchon mit allem Nach
Druck darauf hingewieſen werden, daß der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft, wie er von Anfang an
betont hat, an der vollen Erfülkung der vorgeſchrie
benen Quote unter allen Umſtänden feſthalten wird.

Die Mühlen, die bisher im Rückſtande ſind, werden
daher in ihrem eigenſten Intereſſe gut daran tun, das
Verſäumte aufzuholen. Aus den bisherigen Ergebniſſen
kann aber auch die erfreuliche Tatſache feſtgeſtellt werden,
daß ein recht erheblicher Teil der größeren Mühlen einen
weſentlich höheren Anteil an Jnlandsweizen ver
mäahlen hat als im Vorjahr Eine weitere Ver
ſſchär fung des Vermahlungszwanges iſt in den näch
ſten Tagen zu erwarten

Ne Raiffeiſenkredite.
Vernehmung des Generaldirektors Dietrich.

Der Ausſchuß des Preußiſchen Landtages zur Unter
ſuchüng der Raiffeiſenkredite der Preußenbank ſetzte ſeine Ver
handlungen mit der Vernehmung des früheren General
direktors der Raiffeiſenbank, Dietrich, fort. Der Zeuge er
klärte, rückſchauend müſſe er ſagen, daß vielleicht eine ſtärkere
Anteilnahme an den eigentlichen Geſchäften der Raiffeiſenbank
von ſeiner Seite aus am Platze geweſen wäre. Vor allem
habe aber die Notwendigkeit der Teilnahme an den parla
mentariſchen Geſchäften Geheimrat Dietrich war Reichs
tagsabgeordneter ſeine Zeit ſtark in Anſpruch genommen.
Auch ſei er Mitglied des Aufſichtsrates der Rentenbank und
der Dresdner Bank geweſen. Er habe es trotzdem nicht für
Anbvedingt nötig erachtet, die Tätigkeit als Generaldirektor der
Raiffeiſenbank, wie er ſie damals für e hielt, nieder
Aas Er habe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſein

ſ
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Volksrechtpartei und HoungPlan.
Die Volksrechtpartei hat auf ihrer Reichstagung eine

Entſchließung zu dem YoungPlan und dem deutſchen Volks
begehren gefaßt, in der es u. a. heißt: Die Volksrechtpartei
lehnt den Young- Plan als endgültige Löſung der Repara-tionsfrage mit aller Entſchievenheit ab. Sollte der Young

Plan angenommen werden, ſo fordert die V. R. P., daß die
infolge der Herabſetzung der r de de en freiwerdenden
Beträge in erſter Linie den durch die Jnflationspolitik und

die ne e e zugute kommenmüſſen. Die Kreiſe um das deutſche Volksbegehren haben bis

Totſchläger, Hobeleiſen, Stuhlbeine, Steine uſw.

tragiſchen
de

aß d

Heute die Bedeutung der Lüge von der inneren Entſchuldung
im Kampfe gegen die Tributbelaſtung nicht anerkannt und
ſcheinen ſich ſchützend vor die Gewinne ſtellen zu wollen, welche
den deutſchen Inflationsgewinnlern zugefallen ſind. Die
V. R. P. iſt deshalb trotz ihres grundſähzlichen Kampfes gegen
den YoungPlan nicht in der Lage, dieſes Volksbegehren zu
unterſtützen.

Nah und Fern.
O Drei Todesopfer einer Kohlenſtaub

exploſion. Bei einer Kohlenſtaubexploſion auf dem
Braunkohlen und Großkraftwerk in Hirſchfelde (Ober
lauſitz) wurden fünf Arbeiter ſchwer verletzt. Drei von
ihnen ſind im Städtiſchen Krankenhaus ihren Verletzungen
erlegen, das Befinden der beiden anderen iſt den Um
ſtänden nach befriedigend.

O Giftmord in einer Heilanſtalt? Jn der Schwach
ſinnigenanſtalt Hephata in München-Gladbach wurde die
21 Jahre alte Pflegerin Dürholt tot aufgefünden. Als
Todesurſache wurde Vergiftung feſtgeſtellt. Unter dem
Verdacht, die Pflegerin umgebracht zu haben, iſt der An
ſtaltsdirektor Niefeling verhaftet worden.

O Oberbayeriſche Wirtshausſchlacht. Jn dem Gaſt
haus Wimbachklamm in der Ramsau in Oberbayern kam
es im Anſchluß an eine Hochzeitsfeier zu einer förmlichen
Schlacht. Als Kampfmittel dienten feſtſtehende Meſſer,

Die
Einrichtung des Gaſthauſes und die Fenſter wurden zer
trümmert. Drei Schwerverletzte und zahlreiche Leichtver
letzte blieben am Platze. Zwei Gendarmeriebeamte, die
Ruhe ſtiften wollten, wurden von den Kämpfenden nieder
geſchlagen. Die Urſache des Blutbades ſteht noch nicht
feſt, dürfte aber auf die geſpannten Beziehungen zwiſchen
den Burſchen zweier Ortſchaften zurückzuführen ſein.

O Eine polniſche Stadt in Flammen. Jm Zentrum
des Städtchens Lupiag Nowa in der polniſchen Woiwod
ſchaft Kielce brach ein Brand aus, der raſch um ſich griff
und in zwei Stunden 30 Gebäude vernichtete. Ein Orts
bewohner iſt in den Flammen umgekommen; neun Feuer
wehrleute und mehrere andere Perſonen trugen ſchwere
Brand wunden davon. Der Rieſenbrand, der noch nicht
gelöſcht iſt, droht den ganzen Ort in Aſche zu legen.

O Der „Goldfüllfederkönig“ ſtellt ſich der Polizei. Der
unter dem Spitznamen „Goldfüllfederkönig“ wegen ſeiner
verſchiedenen Streiche zur Jrreführung der Behörden be
kannte Kaufmann Winkler hat ſich der Wiener Polizei ge
ſtellt. Er gab an, daß ſein fingierter Selbſtmord am
Königsſee ſein letzter Verſuch, ein vor Jahren in Dresden
gegen ihn gefälltes irriges Strafurteil nochmals zur Er
örterung zu ſtellen, geweſen ſei. Er wurde von der Poli-
zei wieder entlaſſen, doch wurde gegen ihn ein Straf-
verfahren wegen Jrreführung der Behörden eingeleitet.

O Hungertod dreier Forſcher. Die Leichen von drei
engliſchen Forſchern, die im Jahre 1925 die Nordweſtküſte
der Hudſonbai zur Durchquerung der öden Landſtrecken
Nord-Albertas verließen, ſind, einer Meldung aus Ottawa
zufolge, in einer einſamen Hütte entdeckt worden. Ein
Tagebuch, das in der Hütte gefunden wurde, enthält einen

Bericht über den Kampf der drei Forſchungs

s Tagebuch 1 ſelbſt zu finden ſei. Neben
dem Tagebuch befand ſich das Teſtament, das einer der
Forſcher hinterlaſſen hatte.

O Ein Jrrſinniger tötet fünf Menſchen. Wie aus
Sydney gemeldet wird, wurde die Anſiedlüung Palmyra
in Weſtauſtralien durch die Schreckenstaten eines Irr
ſinnigen in größte Aufregung verſetzt. Der Geiſteskranke
rannte am Abend durch den Ort und feuerte wahllos auf
die Häuſer, deren Bewohner in größter Eile die Türen
verbarrikadierten und die Lichter auslöſchten. Fünf Men

ſtürzte ein Gerüſt ein.

ſchen wurden getötet. Erſt nach längerer aufregender Ver
folgung konnte der Jrrſinnige hinter Schloß und Riegel
gebracht werden.

O Schweres Einſturzunglück in einer indiſchen Schule.
Bei dem Einſturz einer indiſchen Schule in Bhilſa im
Staate Gwalior wurden 14 Knaben getötet. Das Un
glück geſchah während des Unterrichts Die Zahl der
ſchwerverletzten Kinder wird mit 23 angegeben. Eine
größere Anzahl trug leichtere Verletzungen davon.

O 206 Todesopfer der überſchwemmungen in Indien
Die durch die letzten Überſchwemmungen in Jndien an
gerichteten Schäden ſind nach amtlichen Feſtſtellungen
außerordentlich groß. Jnsgeſamt ſind 206 Perſonen er
trunken. Etwa 8000 Stück Vieh gingen verloren, weite
Strecke bebauten Landes wurden zerſtört, 69 000 Häuſer
ſind völlig vernichtet und 8000 ſchwer beſchädigt worden.

Bunte Tageschronik
Berlin. Bei einem Brande im Berliner Norden entſtand

eine Panik unter den Bewohnern des brennenden Hauſes
Eine Frau, die in ihrer Angſt aus dem Fenſter ſprang, blieb
auf dem Pflaſter des Hofes tot liegen.

Nürnberg. Bei der Einfahrt in den Bahnhof Lichtenfels
entgleiſte der beſchleunigte Perſonenzug 848 Berlin München
mit Lokomotive, Packwagen und zwei Perſonenwagen. Vier
Reiſende wurden leicht verletzt.

Regensburg. Auf dem Gelände der hieſigen Zuckerfabrik
Vier Arbeiter wurden ſchwer verletzt

einer der Verletzten iſt bald nach der Einlieferung in das
Krankenhaus geſtorben.

Jnnsbruck. In den Zillertaler Alpen wurde auf einem
Gletſcher die Leiche des Studenten der Techniſchen Hochſchule
Stuttgart Guſtav Luz aufgefünden. Luz hatte eine Tour auf
den Großen Löffler unternommen und wurde ſeit einigen
Tagen vermißt.

Paris. Nach einer Depeſche der „Chicago Tribune“ ſollen
in Java 322 Perſonen an Peſt geſtorben ſein. Jm vergan
genen Monat allein ſollen der Epidemie 178 Perſonen zum
Opfer gefallen ſein.

Belgrad. Die Eiſenbahndirektion in Szabadka hat ver
ſchiedene Mißbräuche, die durch falſche Lohnliſten verübt
wurden, aufgedeckt. Der dem Staate zugefügte Schaden dürfte
u Millionen Dinar betragen. Mehrere Eiſenbahner wurden
verhaftet

Ausſchüttung der Hindenburg-Spende.
Berlin. Anläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten

ſchüttet die Hindenbürg-Spende wiederum an etwa 2200 be
dürftige Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene und Vetera
nen 425 000. Mark aus. Die Stiftung HindenburgSpende,
die der Reichspräſident aus den ihm zu ſeinem 80. Geburts
tage dargebrachten Mittel errichtete, konnte unter anderem
bisher insgeſamt 2300 000 Mark an notleidende Kriegsopfer
überweiſen.

Schrecklicher Tod eines Gelähmten.
Berlin. Jn einer Wohnung in der Novalisſtraße entſtand

ein Brand. Die Flammen ergriffen einen allein in der Woh
nung anweſenden gelähmten alten Mann, der in einem Korb
e ſaß. Als einer der r nach Hauſe kam, ſtand
er Korbſtuhl und die Kleidung des Unglücklichen in hellen

Flammen. Obwohl es gelang, das Feuer noch vor Eintreffen
der Feuerwehr zu löſchen, war der Gelähmte den furchtbaren
Verletzungen ſofort erlegen. r

c f fsA.G. ein Großfeuer aus. Das Feuer, das offenbar in der Schmiede ſeinen
Anfang nahm, breitete ſich ſehr ſchnell aus. Bei den Ber
gungsaärbeiten wurden zwei ſchwerverletzte Arbeiter aus den
Trümmern hervorgezogen, von denen der eine bei dem Trans
port ins Krankenhaus geſtorben iſt, während der andere hoff
nungslos darniederliegt. Zwei Feuerwehrleute wurden bei
den Löſcharbeiten verletzt.

Der abgeſchaffte Sonntag.
Moskau Die Zeitung „Prawda“ teilt mit, daß ſie als

erſtes Blatt mit dem 1. Oktober die ununterbrochene Arbeits
woche in ihrem Betriebe eingeführt habe.

Bahnhofsbe

Seine erste Vrau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

e [6Bei dieſen Worten erwachte die Eiferſucht abermals
in Kittys empfindlichen Gemüt. Sie ſtrebte, ſich aus ſeiner
Umſchlingung zu befreien, richtete das Haupt empor und
ſprach: „Wenn Jhnen Philippine lieber iſt, ſo ſeien Sie
ehrlich und ſagen Sie es!“

„Jch deutete in keiner Weiſe an, daß ſie mir lieber ſei“,
entgegnete Michael lachend, „ich ſagte nur, daß ſie liebens
würdiger ſei!“

„Liebenswürdiger gewiß, und offenbar bereit, Sie
zu heiraten!“ ſtieß ſie hervor.

„Jm Gegenſatz zu Jhnen, die klar an den Tag legte,
daß ſie mich nicht heiraten wollte!“ gab er ihr zurück.

„Es lag mir nur daran, Jhnen völlige Freiheit zu
laſſen“, entgegnete ſie leiſe
Das allein war es wohl nicht!“ warf er neckend ein.
„Sie verlangten geradezu Unmögliches von mir! Sie
forderten, daß ich unhöflich gegen ein Mädchen ſein ſollte,
das mir freundlich entgegenkam und wollten, daß ich mich
einer anderen aufdrängte, die mich bei jeder Gelegenheit

Zurückſtieß!“
Kitty lachte verlegen.
„Sie ſehen die Sache nicht im rechten Lichte“, meinte

ſie. „Jch wollte ja nur darüber ins klare kommen, ob Sie
mich wirklich hinreichend gern hätten, um einer Verſuchung
widerſtehen zu können. Jch bin immer noch nicht ganz da
von durchdrungen, ob Sie nicht doch um Philippine an
gehalten hätten, wenn ich nicht zufällig in den Winter
garten getreten wäre.“

Der Baron ſchwieg einen Augenblick, dann ſprach er:
„Jch bin doch nicht ganz ſo wetterwendiſch, wie Sie

mich gern hinſtellen möchten, aber ich weiß nicht, ob Sie
imſtande ſind, meine Erklärung und Rechtfertigung zu ver
ſtehen. Wenn ein Mann ſo verliebt iſt, wie ich es ſchon ſeit
langer Zeit in Sie bin, Kitty, dann befindet er ſich nicht in

jenem Zuſtande beneidenswerter Ruhe, in dem man immer

Mädchen, das er liebt, ihn ſchlecht behandelt, zu den größ
ten Torheiten hinreißen, läßt ſich alſo eventuell auch von

einer anderen tröſten, die gar nicht die Richtige für ihn iſt!“
Die beiden ſchritten jetzt langſam auf dem Kieswege

dahin, der nach dem Hauſe führte.
„Jch hoffe, Sie werden Jhre Anſchauungen nicht

ändern, wenn Sie Philippine wiederſehen und ſie mit mir
vergleichen können meinte Kitty.

Sie waren inzwiſchen dem Schloſſe nahe gekommen.
Durch die geöffneten Fenſter des Baalſaales ſah man die
tanzenden Paare, hörte man die Klänge eines Walzers.

„Jch habe meine Anſchauungen nie geändert“, er
widerte Thurner ernſt und einfach.

Als ſie durch den Wintergarten wieder in das Jnnere
des Hauſes traten, ſtand ihnen plötzlich Philippine gegen
über, und klug, wie ſie war, erkannte ſie auf den erſten
Blick, was ſich zugetragen hatte.

„Darf man gratulieren?“ fragte ſie, indem ein Lächeln
ihre Lippen umſpielte. Sie verſtand es auch den ganzen
Abend über, ihre grenzenloſe Enttäuſchung zu verbergen
ihre beſtrickende Liebenswürdigkeit verließ ſie auch dann
nicht, als die Verlobung Michaels mit Kitty Rothburg be
kanntgegeben war.

Als Doktor Rothburg zu ſpäter Nachtſtunde mit ſeinen
Damen nach Hauſe gefahren war, hielt er Kitty noch eine
kleine Weile zurück, nachdem Philippine ſchon „Gute
Nacht!“ geſagt hatte.

„Wie gut deine Freundin die Nachricht deiner Ver
lobung aufgenommen hat“, ſagte er zu ſeiner Tochter „Jch
muß ehrlich geſtehen: man würde es verzeihlich gefunden
haben, wenn ſie etwas Unmut an den Tag gelegt hätte,
denn eine Zeitlang ſchien es wirklich, als ob ſie und nicht
du den Sieg davontragen würde!“

„Weißt du, Papa“, entgegnete Kitty, „daß ihre Glück
wünſche mich an die Gaben der böſen Fee im Märchen er
innerten Jch hatte unwillkürlich die Empfindung, als ob
ſie mich und Michael in tiefinnerſter Seele verwünſchte!“

„Still, ſtill! Was dir nicht einfällt, Kleine!“ rief der
Vater förmlich erſchrocken.

Kitty aber vermochte ein banges Gefühl, das ſie nun
einmal überkommen hatte, nicht abzuſchütteln; als ſie an
Philippines Tür vorüberſchritt, überlief ein Schaudern

das Richtige und Vernünftige tut. Er iſt im Gegenteil von
ganz abnormer Empfindlichkeit und läßt ſich, wenn das

ihre Geſtalt

Zwölf Jahre nach dem Beſuch, den Philippine Krager
ihrer Penſionsfreundin Kitty Rothburg abgeſtattet hotte,
fuhr eines Tages der Doktorwagen an der Roſenvilla vor,
in der das junge Mädchen mit dem Vater gelebt hatte.
Als der Arzt ausgeſtiegen war, flogen ein paar blühende
junge Mädchen, das Tennis-Racket in der Hand, auf
ihn zu.

Die Roſenvilla war bis zur Unkenntlichkeit verände t.
Ein zeitweiliger Bewohner derſelben hatte einen Flügel,
ein anderer einen Turm, ein dritter ein Gewächshaus
daran gebaut, ſo daß der urſprünglich ſymmetriſche Bau
nicht gerade unmaleriſch an die Karikatur eines in großen
Dimenſionen ausgebauten Landhauſes erinnerte

Es war ein ſchöner September- Nachmittag und die
Sonne beleuchtete das rote Ziegeldach.

„Nun, was bringſt du für Neuigkeiten aus dem Sana
torium, Papa? Jſt der Fall ſo intereſſant, wie Doktor
Braun ihn darſtellte?“ fragte Dorothea, das älteſte Mäd
chen, mit tiefklingender, melodiſcher Stimme.

Doktor Schnee ſchüttelte den Kopf. Er war ein Mann
in mittleren Jahren, deſſen blondes Haar einen Strich ins
Graue aufwies; er hatte ein gutes Geſicht, in dem vielleicht
etwas Eigenſinn zum Ausdruck kam. Die Geſtalt war unter
ſetzt und wohlbeleibt.

„O ja“, antwortete der Vater Ich habe allerlei Inter

eſſantes gehört.“ e„Exzähle uns doch einiges“, bat Bea, ein pausblerigee
Mädchen von etwa zwanzig Jahren.

„Die Frau ſoll in einem Sanatorium von Neuyork ge
weſen ſein, bevor ſich feſtſtellen ließ, daß ſie eine Deutſche
war. Sie ſprach nichts und ſchien auch nichts zu verſtehen.
Dann kam ein Tag, an dem ſie ein Bild in einem Buche
erkannte, das eine Kirche in Berlin darſtellte. Der ameri
kaniſche Arzt, der ſich lebhaft für dieſen Fall intereſſiert,
ſandte ſie daraufhin hierher Er hält ihr Leiden für heil
bar und meint, daß ihr Geiſt nur eingeſchlummert ſei.

„Warum muß ſie überhaupt in einem Sanatorium ſein
„Man glaubt, daß ſie ſelbſtmörderiſche Abſichten hegte
„Das ſieht aber nicht ſehr danach aus, als ob ihr Geiſt

ſchlafe!“
„Nun, ich kann dir nur erzählen, was man mir erzählt

hat. Hätte ich die Frau ſelbſt geſehen, ſo würde ich viel
leicht mehr wiſſen. Nun aber berichtet, was ihr heute nach
mittag getrieben habt!“ Fortſetzung folgt.
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